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Halle Mittwoch den 3 November 1915

Die Engländer wollen auf Gallipoli überwintern
Konſtantinopel 3 November Die Engländer beabſichtigen keineswegs freiwillig ihre Stellungen auf Gallipoli zu räumen Jm

Gegenteil zeigen beobachtete Vorbereitungen die Abſicht daß ſie dort den Winter verbleiben wollen Die Engländer wollten nach gewo hntem

Schema wiederum die Franzoſen ins Feuer ſchicken Sie haben zumeiſt Kolonialtruppen der Franzoſen aus Gallipoli nach Mazedonien
geworfen Wie aus Saloniki gemeldet wird weigerten dieſe ſich wiederholt wenn auch vergeblich gegen ihre Weiterbeförderung nach Maze
donien mit dem Hinweiſe darauf daß ſie für Frankreich kämpfen wollten Große Rücktransporte Verwundeter ſind bereits erfolgt wodurch die

Lage der Saloniker weiterhin erſchwert wird Lok Anz

Die Stimmung in Griechenland
Lugano 3 November

Nicht einmal die Venizeliſten hegten mehr Jlluſionen
Entfernung der Ententetruppen von griechiſchem Gebiet
vorgehen Berl Tgbl

Der Vertreter des Corriere della Sera in Athen ſchildert den Eindruck der Lage in Serbien auf die Volksſtimmung in Griechenland
Die ganze griechiſche Nation ſei von einer Depreſſion erfaßt und wünſche dringend die

Der Meſſagero berichtet daß ſich neue albauiſche Banden gebildet haben die gegen die Truppen

Die ruſſiſchen Durchbruchsverſuche
Komariski 3 November Die heftigen ruſſiſchen

Angriffe die weſtlich von Dünaburg am 31 Oktober
bei Morgengrauen einſetzten ſind bis zur Stunde reſtlos

zurückgeſchlagen Die Angriffe waren am heftigſten an

der Nordgrenze des Jlſenſees und an der Südgrenze
des Swentenw Der Gegner arbeitete ſich überall auf

Die ſülhernen Kugeln des
Vierverbandes

W T Budapeſt 3 November Wie dem
Peſter Lloyd aus Sofia gemeldet wird hat die gericht

liche Unterſuchung gegen die Antimilitariſten ergeben

daß der Vierverband an den Tagen unmittelbar und
während der Mobiliſation viele Millionen ausgegeben
hat um die Beſtrebungen dieſer Antimilitariſten zu
unterſtützen Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt daß
einzelne bäuerliche Abgeordnete rund drei
Millionen Franes und einzelne oppoſitionelle
Abgeordnete eine halbe Million Franes erhalten
haben

Montenegro gegen den Durchzug

der Alſſerten
Wien 3 November Das Volksblatt erfährt

Montenegro iſt wegen Lebensmittelſchwierigkeiten gegen

den Durchzug der Alliierten

Finis Gerbige

W T Chriſtiania 3 November Mor
genbladet ſchreibt in einem Leitartikel mit der Ueber
ſchrift Finis Serbige Kragujevac auf das die Serben
ſo ſicher gebaut hatten iſt nach kurzen anſcheinend nicht
außerordentlich harten Kämpfen gefallen Damit iſt
der Feldzug im nördlichen Serbien für die Serben ver
loren Sollten nun ihre letzten Stützpunkte auch noch

von Süden angegriffen werden ſo iſt ihr Schickſal be
ſiegelt Alle Rückzugswege ſind ihnen verſperrt außer
weſtwärts hinein in die unwirtlichen und armen Berg

gegenden wo Hunger und Kälte es den Serben un
möglich machen werden längere Zeit auszuhalten Das
Ende für Serbien ſcheine nicht fern zumal es Hilfe

kaum erhalten werde

Sturmentfernung heran und führte nachdem unſere
Drahthinderniſſe zerſchoſſen waren die Jnfanterie an
mehreren Stellen bis in unſere Gräben während ſtarke
Kavalleriemaſſen hinter ſeiner Front bereit ſtanden um
nach gelungene Durchſtoß unſere Stellungen aufzu

rollen Außer der 53 Divifion führte der Feind auch

ſeine neu aufgefüllte 33 Diviſion ins Feuer Er be
fand ſich an den Angriffsſtellen in ſtarker Ueber
legenheit Gleichzeitig mit dieſen Angriffen ver

hielt unter allen Umſtänden unſere Front
zu durchbrechen Unſere Truppen aber bewahrten
aufs Neue ihre unerſchütterliche Standhaftigkeit gegen

ſuchten die Ruſſen abermals bei Gateny durchzubrechen alle Angriffe Berl Tgbl
Aus Ausſagen von Gefangenen geht hervor daß die
5 ruſſiſche Armee verſtärkt wurde und den Befehl er

vBellemmungen vor den Kummer

ſungen in Ftalien
Rotterdam 3 November Der Korreſpondent der

Times in Rom drahtet Dort herrſche Unbehaglich
keit welche Haltung die im November zuſammen

tretende Kammermehrheit welche bekanntlich keine Jn

tervention Jtaliens am Kriege wollte einnehmen wird
Allgemein herrſcht die Meinung es ſeien auf dem Bal
kan grobe Fehler begangen worden und obwohl man
dieſe Fehler den Diplomaten der anderen Mitglieder
des Vierverbands zuſchreibt dürfte doch auch die ita
lieniſche Regierung angegriffen werden Berl Tgbl

Arohbriefe gegen Giolittf

s Lugano 3 November Nach Turiner Meldungen
erhält Giolitti täglich Hunderte von Drohbriefen die
ihm für den Fall ſeines Auftretens in der bevorſtehen
den Kammertagung Attentate androhen

Carſons Enthüllungen

Rotterdam 3 November Nach einer Mekdung
des Londoner Berichterſtatters des Nieuwe Rotter
damſche Conrant welcher geſtern der Sitzung im
Unterhauſe beiwohnte übte Carſon ſehr ſcharfe
Kritik an der engliſchen Kriegsführung
Times und Morning Poſt haben einen ſtarken

Stand in Carſon einen entſchloſſenen und furchtloſen
Vorkämpfer der auf der erſten Bank der Oppoſition
von wo aus er anch ſprach die alles überragende Per
ſönlichkeit blieb Carſon ſpottete über das von Asquith
vorgeſchlagene Hilfsmittel eines kleinen Kriegsaus
ſchuſſes während die Verantwortlichkeit des geſamten

Kabinetts fortbeſtehen ſollte Das Land braucht ſagte
Carſon eine konzentrierte Verantwortung Man ſolle
das Kabinett auf 5 oder 6 wirklich verantwortliche Per
ſönlichkeiten beſchränken Carſon machte in ſeiner Rede

einige recht unangenehme Enthüllungen Unter anderem Hindenburg Vor Dünaburg ſetzen die Ruſſen
ſagte er nicht einer unter den 21 Mitgliedern habe
jemals erklären können was der wahre Grund
des Munitionsmangels im Frühjahr ge
weſen iſt Er Carſon habe ſein Miniſteramt auf
gegeben als ſich herausſtellte daß das Kabinett trotz der
Verſprechungen die Grey am 28 September Serbien
gegenüber gab keinen einzigen Plan dafür hatte
Obgleich die Lage infolge des Verſagens der
Mitwirkung Griechenlands dringlich erſcheine
entſandte man einen General
Berichterſtattung Lok Anz

Die engliſchen Beläſtigungen des

gwerilamiſchen Handels

Amſterdam 3 November 19 Tabakpflanzer
aus den Staaten Virginia und Teneſſe ſtatteten dem
amerikaniſchen Staatsſekretär einen Beſuch ab und er

un u r

ſuchten ihn an England das Verlangen zu ſtiellen die
Tabakſendungen aus Amerika an neutrale Staaten nicht
zu belaſtigen Voſſ Ztg

Die engliſchen Verluſte
Amſterdam 3 November Die neueſte engliſche Ver

luſtliſte enthält die Namen von 59 Offizieren und
2396 Mann von 25 reſp 366 gefallen ſind
luſtliſte der Admiralität enthält 18 Mann von denen

12 gefallen ſind B z a M
Der Bericht des Großen Houptquortiers

Großes Hauptquartier 3 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe Am Souchez Bach
nordöſtlich des gleichnamigen Ortes wurde ein vor

geſchobenes der Umfaſſung ausgeſetztes Grabenſtück von
etwa 100 Meter Breite nachts planmäßig geräumt

Oeſtlich von Péronne mußte ein engliſches Flugzeug
im Feuer unſerer Jnfanterie landen Der Führer Offi
zier iſt gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatzz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

ihre Angriffe fort Bei Jlluxt und Garbunowka
wurden ſie abgewieſen Viermal ſtürmten ſie unter
außerordentlichen Verluſten vergebens gegen unſere
Stellungen bei Gateni an Zwiſchen Swenten
und Jlſen See mußte unſere Linie zurückgebogen
werden Es gelang dort den Ruſſen das Dorf
Mikuliſchki zu beſetzen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Am
Oginsky Kanal wurde ein feindlicher Vorſtoß gegen die

zur Schleuſe von Oſaritſchi abgeſchlagen Beiderſeits der
Straße Liovo Czartorysk ſind die Ruſſen erneut

i NoDe Ber

zum weiteren Rückzuge gezwungen Fünf Oſffiziere 680
Mann ſind gefangen genommen drei Maſchinengewehre
erbeutet

Bei den Truppen des Generals Grafen v Wothmer
wird noch im Nordteil von Siemikowece gekämpft

Balkan Kriegsſchauplatz
Uſice iſt beſetzt Die Straße Cacak Kragujevac

iſt überſchritten Beiderſeits der Morawa leiſtet der
Feind noch hartnäckigen Widerſtand

Jn Kragujevac wurden ſechs Geſchütze 20 Geſchütz
rohre 12 Minenwerfer mehrere tauſend Gewehre viel
Munition und Material erbentet

Die deutſchen Truppen der Armee des Generals
v Koeveß machten geſtern 350 Gefangene und erben
teten vier Geſchütze

Die Armee des Generals v Gall witz nahm in den
letzten drei Tagen 1100 Serben gefangen

Die Armee des Generals Bojadjieff hat weſt
lich von Planinica beiderſeits der Straße Zaje
car Paricin den Feind zurückgeworfen 230 Gefangene
gemacht und vier Geſchütze erbeutet Südweſtlich von
Knjazevaec verfolgten die bulgariſchen Truppen
haben den Brückenkopf von Sorljig genommen den
Svrlſiski Timok überſchritten und dringen über den
Plesberg 1237 Meter und die Gulijanska 1363 Me
ter nach dem Niſava Tal vor 300 Gefangene und
zwei Maſchinengewehre fielen in ihre Hand Die im
Niſava Tal vorgegangenen Kräfte wichen vor überlege

nem Angriff aus Der Bogov Berg 1154 Meter
weſtlich von Bela Palankth iſt behauptet

Oberſte Heeresleitung

e
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die mir hieraus er wachſende Schwälexung meines Fin

Bilder aus Serbien Oben Die Hauptſtraße

leiſchſchüſſel John Bulls waren lange Zeit die Ver
taaten ſeitdem ſie aber infeiage der raſchen Bevölke

rungszunahme in der Union ihr Fleiſch in ſteigendem
Maße ſelbſt verbrauchen iſt die Ausfuhr im Laufe des
jüngſten Jahrzehnts auf die Hälfte geſunken und Ar
gentinien iſt als Englands Fleiſchlieferant an die
Stelle der Ver Staaten getreten Jm Jahre 1912
führte Argentinien für rund 285 Millionen Mark Fleiſch
in England ein während aus den Ver Staaten nurnoch fur etwa 164 Millionen Mark Fleiſch kam Jn
den achtziger Jahren war auch Deutſchland noch ein
bedeutender Lieferant Englands beſonders von Speck
jedoch hat ſich der deutſche Beitrag zu Englands Fleiſch
ſchüſſel neuerdings ungemein beſchränkt von Bedeu
tung dagegen iſt die Fleiſcheinfuhr aus Holland und
Dänemark geblieben

Aber nicht nur in der Fleiſch ſondern auch in Her
Fiſchſchüſſel John Bulls hat der Krieg allerlei Ugörd
nung erregt und das fällt beſonders ins Gewicht dawie ein Bericht im Prometheus hervorhebt die See
fiſchnahrung auf dem Tiſche des Engländers eine un
gleich wichtigere Rolle ſpielt als in Deutſchland Wel
chen Umfang ſie hat beweiſt die Tatſache daß der Er
trag der engliſchen Hochſeefiſcherei der im Jahre 1900
nur etwa 1424 Million engliſche Zentner zu 50 Kilo
gramm betrug 1912 auf über 24 Millionen Zentner ge
ſtiegen war ein Fang der einen Geſamtwert von rund
250 Millionen Mark darſtellt Man vergleiche damit
die Tatſache daß unſere geſamte deutſche Fiſcherei im
Nord und Oſtſeegebiete 1913 nur einen Ertrag von
33 Millionen Mark hatte Ganze 46 v H aller in
England eingebrachten Fiſcharten bildet der Hering
ihm folgt an Beliebtheit der Kabeljau und der Schell
fiſch Trotz des ungeheuren Ertrages der engliſchen
Seefiſcherei gelangen noch große Mengen fremder Fiſheund vor allem Fiſchkonſerven nach England Nicht
weniger als 24012 Fahrzeuge waren zu Ende 1912 im
Dienſte der engliſchen Seefiſcherei tätig und die eng
liſchen Eiſenbahnen haben im Jahre durchſchnittlich
10 Millionen Zentner friſcher Seefiſche zu befördern
gehabt Auf dem Billingsgate Fiſchmarkte zu London
betrugen die Zufuhren jährlich etwa 5 Millionen Zentner die nicht etwa wie bei uns hauptſächl ch in den
Wintermonaten ſondern gleichmäßig durchs ganze
Jahr verbraucht wurden Die Statiſtik iſt eine nüch
terne Wiſſenſchaft aber aus den Zahlenangabenhier zuſammengeſtellt wurden kann man entnehr men
wie peinlich es John Bull empfinden muß wenn ihm

in Priſtina Unten Niſch und Niſchawa Fluß

Berliner Kriegsbrief
Berlin 28 Oktober

Es iſt merkwürdig Jch ſchreibe das Datum des
28 Oktober eines Tages alſo an dem man ſich noch
Genüſſe von herbſtlich buntem Laub verſprechen darf
und drauße n wirbelt dichterw ch Schnee und eine mehrere
Zentimeter hohe weiße Decke hat ſich über allen Herbſtund alle Bun theit geleg Niemand kan an größere Ueber
raſchungen bereiten als die Natur Jn der vergangenen Nacht kam ich un 18 Uhr nach Hauſe nachderm ich

tgeſtellt hatte daß die Kälte vomAbend eine ſldere Witterung gewichen war Jch
überlegte mir beim Einſchlafen daß ich dieſen Brief
mit einer feſſelnden Schilderung der Tomatenernte ein
leiten wollte die der eine meiner beiden Balkons er
dient im Krieg als Gemüſegarten während der andere
ſich als Ziergarten behauptet hat mir geliefert hat
Aber Was ſind Hoffnungen was ſind Entwürfe
Jch ziehe heute morgen die Vorhänge vor den Schlaf
zimmerfenſtern beiſeite und bin einfach platt reibe mir
die Augen und bleibe platt Weiß ſoweit der Blick
reicht virbelnder Flockentanz WinterDa beſchloß ich daß die noch ungeernteten Tomaten

wohl ungeerntet bleiben würden berechnete ſeufzend

mit Bef riedigung

tommens und entſchied mich anmutig über Schnee zu
plaudern Solche anmutigen Plaudereien fangen im
mer damit an daß die älteſten Leute ſich nicht entſin
nen Aber ich glaube ſie entſinnen ſich wirklich nicht
einen ſo richtiggehenden Schneefall ſchon Ende Oktober
erlebt zu haben Mit einem Schlag iſt alles vertauſcht
alles anders geworden und Ausſichten haben ſich heute
eröffnet an die geſtern da man vereinzelt Sommer
überzieher im Straßenleben erblickte niemand zu den
ken w agte Sie ſind verſchieden je nach dem Alter Die
Kinder ſehen die Freuden der Rodelbahn der Schneehallfchlahten Handſchlittenfahrten und Schneebauten in

greifbare Nähe gerückt während die Erwachſenen die
ninder angenehmen Möglichkeiten von Verkehrsſtörun

gen ſich vo rſtei en
Und dieſe Vorſtellung hat größere Wahrſcheinlichkeit

ſich als je Denn wenn diesmal alle Räder ſtillſo fablt es an den ſtarken Armen die ihnen aufs

le zur Bewegung verhelfen Draußen an der Front
ren ſie ſich dem Feind gegenüber und die Hände

icken mit anderen Dingen zu als mit Schneeſchaufeln
r darum ziemlich ſicher ſein daß wir hier wenn

r e einzigen Tag anhält eine ſeltenrlebte Verkehrsſtockung genießen werden die deswegen

i dürfte weil die Hoch undUntergrundbahn die ſonſt beim Verſagen der Straßen
bahnen atz bot längſt an der Grenze ihrer Lei

angelangt iſt ja ſie ſogar bereits über

e

Ur einen

imſo a immer r ni i ehe

Die Unter grundbahn hat ſich noch nicht zur Einſtel
ung weiblicher Zugbe gleiter entſchloſſen denn die Ver

oli ſibt ihr wegen der Gef fahren dieſes Dienſtesht die Erlaubnis dazu Nur bei der Fahrkarten
ntrolle walten Frauen Die Folge hiervon iſt daß

Zug ichtigkeit eingeſchränkt werden mußte und das
t zu lge gehabt daß jeder Wagen geradezu

überfüllt iſt und der Vergleich mit
nne u

W

er Hering einfach nicht umgehen läßtz di ſte allerdic chteſte gedrängt ſteht einer am
er iner auf den Füßen des andern und es gibt

nur einen allerdings unbeſtreitbaren Vorteil
daf oſt die krummſte und tücki ſchſte Krümmung

nenwegs nicht vermag irgendjemand zu FallDenn es iſt beim beſten W illen nicht mög

wo es ſo
Die Berliner
unerläßlicher

und da es ihnen

aß ein Erwachſener da zu Boden fällt
der berühmte Apfel nicht vermöchte

t da ingeln es gehört alshren Vergnügungen

t rden iſt ſo nehmen ſie es auch
ne 9 ren ja mit guter Laune hinn einmal eit Nörgler aber das
ke r ner muß es wohln ſein der bei der Leitung der Hoch und

rhn geſellſchaft Beſchwerde erhob und mit
Oeffentlichkeit drohte Genützt hat

enn die Hochbahn erklärte in ihrem
d eſtimmteſte daß ſie zwar gern anders

richt könnte weit der größte Teil ihres
als im Feld ſtände Sie ſei

nicht in r Lage für eine dichtere Zugfolge
zhrun zu ſorgen ſondern werde

8 t die Züge in noch größeren
B in nun a ngs Ausſichten die teils ſüß

ils liebli n Mehr als dicht an dicht ode
na ht ſtehen und es wird ſchließre t e e als daß die Sitzenden minder

Glückliche au ß nehmen Aber das wird wieder die Verkehr i nicht wolle Fndenicht wollen und am Endewerden auch die n ſelbſt nicht immer Neigung
bekunden eine Laſt auf ſich laden Alſo man weiß
nicht wie es werden ſoll und iſt auf das Abwarten an
gewieſen Vielleicht fällt ſchließlich der Verkehrspolizei
doch irgendein gangbarer Weg ein wie ſie jetzt einen bei

Landwirtſchaft

Fleiſcheinfuhr
J I vJahr Cr läuft ſich der Fleiſchverbrauch auf den

der Straßenbahn gefunden zu haben glaubt Die
Straßenbahngeſellſchaft leidet genau wie die Hochbahnunter dem M Gngel an geſchultem männlichen Verriets

perſonal und die Folge waren ungezählte ſich ſtändig
häufende Zuſammenſtöße und unter anderen auch jener
ſchwere Unglücksfall bei dem ein Straßenbahnwagen
vor dem Reichstagsgebäude ins Waſſer ſauſte Die
Aufſichtsbehörden haben hin und her beraten wie man
dem Uebel ſteuern und die Unfälle einſchränken könne
ohne die Straßenbahn ihrem eigentlichen Zweck der
ſchnellen Beförderung der Fahrgäſte zu entfremden
Sie ſind dabei auf ein Auskunftsmittel gekommen das
von der Oeffentlichkeit mit höchſt gemiſchten Gefühlen
begrüßt wird Sie wollen die Zahl der Haltepunkte ein
ſchränken Das wollen ſie ſchon ſeit Jahren immer
wieder und manche wichtige Halteſtelle iſt ihnen zum

ſeine Fleiſch und Fiſchration durch die böſen den
Boote verringert oder jedenfalls verteuert wirdBeim Magen und beim Geldbeutel hört für den Eng

länder die Gemütlichkeit ganz und gar auf

Der Scheinwerſer im modernen Kriege
Die Zunahme der Nachtgefechte hat zahlreiche Ver

ſuche gezeitigt immer feinere und wirkſamere Leucht
apparate zu erfinden um die Annäherung des Feindes
von vornherein zu vereiteln oder ihn ſicher aufs Korn
nehmen zu können So iſt z B von einem franzöſiſchen
Hauſe ein turmartiges Scheinwerfermodell auf den
Markt gebracht worden das ſich wie ein Fernrohr in
ſeine eigene Hülſe zurückſchieben läßt ein anderes be
ſitzt einen zweiten Turm für den Beobachter der beſſer
ſieht und ſicherer iſt wenn er von der Lichtquelle ent

r
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Opfer gefallen der Krieg aber bietet ihnen nun eine
Handhabe zu ſchärf erem Eingreifen Es iſt freilich ge
wiß daß weniger Halteſtellen mehr Betriebsſicherheit
bedeuten würden weil die Führer ſo nur eine geringere
Möglichkeit hätten mit ihrem Wagen auf einen vor
dieſem haltenden aufzufahren Andererſeits aber muß
man ſich auch gegenwärtig halten wie es an den noch
verbleibenden Halteſtellen in Zukunft ausſehen wird
Schon jetzt ſind ſie in den verkehrsreichen Straßen in
der Regel dicht umlagert dann jedoch werden die roten
Halteſtellenmaſte fürchterlich umdrängt ſein und jeder
anlangende Wagen wird der Schauplatz wilder Kämpfe
werden Denn mit wollen alle und wer wirklich
mitkommt darüber wird dann die rauhe Gewalt ent

ſcheiden und der Stärkere und Rückſichtsloſe wird im
Recht ſein Nun ſind die Wagen ſchon jetzt faſt durchweg überfüllt immerhin aber regelt ſich der Verkehr
dank der nicht großen Entfernung der Halteſtellen von
einander einigermaßen erträglich Das wird in dem
Augenblick anders werden da die vereinzelten
Halteſtellen zu Sammelſtellen werden und es iſt ohne
weiteres klar daß durch die neue Anordnung vermut
lich das Gegenteil von dem erreicht werden wird was
man ſich gedacht hat Denn durch das Ausſteigen der
vielen die jetzt auf einen Halepunkt angewieſen ſind
während ſie ſich vordem auf eine ganze Reihe verteilten
und durch das Einſteigenwollen der anderen die in der
gleichen Lage ſind wird naturgemäß weit mehr Zeit
vergeudet werden als beim gegenwärtigen Stand der
Dinge für die Abwicklung des Verkehrs erforderlich
war Man wird Mißvergnügte und peinliche Szenen
ſchaffen und das wird der einzige und höchſt fragwür
dkge Gewinn ſein Noch iſt die Maßnahme nur be
ſchloſſen hoffentlich überlegen die Behörden ſich die
Ausführung

Wichard Wilde

gohn Bulls Fleiſch und Füchſchuſſel

Dünkel vor dem Kriege auchWas ſich der engliſche
im Traume nicht hätte einfallen laſſen das muß er
jetzt als harte Wirklichkeit erfahren er bekommt die
Wirkungen des Krieges in ſeinem Hauſe ſelbſt an
ſeinem Frühſtücks und Mittagstiſche zu ſpüren er ſoll
ſo wird ihm d igend geraten ſparen und er wird
auch wohl oder übel tun müſſen denn Englands Fleiſchund Sie l iſt infolge der beſchränkten Zufuhren
je länger der Krieg dauert um ſo magerer gewordenUnd das will etwas heißen denn John Bull legte ſchon

von altersher auf einen reich beſetzten Tiſch das aller
größte Gewicht Die Gefahr liegt bekanntlich darindaß Enaland in ſeiner Fleiſchverſorgung mehr und mehr

vom Auslande abhängig geworden iſt Die engliſche
vermag nur noch gegen 55 v H des

darfes zu decken und der Wert der ausländiſchen
beträgt rund eine Milliarde Mark im

Nach den Berechnungen von R H Hooker be
Kopf der eng

n Be pi l 9 n auf etwa 54 K rer gram r n im Fohre
darunter 29 Kilogramm einheimiſches und 25 Kilo
gramm fremdes Fleiſch Genau die Hälfte entfällt auf
das Rindfleiſch the national Roſtbeef das einzige
Gericht das die Ehre hat Gegenſtand eines Nationar
liedes zu ſein rund 15 Kilogramm auf Schweine uno

Geſamtb

12 Kilogramm auf Hammelfleiſch Hauptlieferant a

fernt iſt Beſonders intereſſant ſcheint aber eine franzö
ſiſche Leuchtmaſchine über die die Pariſer Nature be
richtet Bei ihr iſt der Reflektor vom übrigen Apparat
getrennt Kraftquelle und Beobachtung können etwa
100 Meter von ihr entfernt aufgeſtellt werden Ge
wöhnlich ruht der Apparat auf einem Kraftwagen der
einen elektropneumatiſchen einer Tube ähnlichen Auf
zug hinter ſich herſchleppt Dieſer Aufzug iſt auf Räder
montiert und wird von eine em unter der Tube angebrach
ten Motor getrieben Die Lichtquelle kann mit ſe iner
Hilfe in die Höhe gehißt werden und auf ihm ſtehend10 Meter in die Höhe dringen Zur Unterlage diegt
dabei eine Plattform die nötigenfalls durch eine Strick
leiter erſtiegen werden kann Die Lichtquelle arbe itet
ſelbſtändig von unten aus geleitet Am Beobachtungs
ſtande befindet ſich ein Teleſkop deſſen Achſe der des
r gleichläuft eine Einrichtung die durch
einen elektriſchen das Beobachtungsfeld ſtändig erhellenden Apparat aufrecht erhalten wird Während die
Scheinwerfer bis in die jüngſte Zeit hinein horizontal

aber hervorragend ſtarken Lichtquelle

Bogen der

teten Gegenſtagdes Weſen beeinfiußt

ſtellung

oder mit kleiner Neigung gebaut wurden haben die Er

folge der Flugzeuge und u das Bedürfnis aus
gelöſt von der Erde in die Höhe oder aus der Höhe in
die Tiefe zu leuchten Die Form der dafür bei den
Franzoſen eingeführten Neugpparate ähnelt der ſonſt

gebräuchlichen wenn auch bei ihrer Koſtruktion bedeu
tende Schwieri keiten zu überwinden waren Ein
Scheinwerfer beſteht in der Hauptſache aus einer kleinen

je kleiner dieAustrittsfläche der letzteren iſt deſto beſſer iſt die Wir
kung das Jdeal wäre daber ein wiger Lichtpunkt

der Pr han um einen Brennp unkteines paraboliſchen Spiegels ſtebenden elektriſchen
ein Bündel paralleler Strahlen liefert

n die atmoſphäriſchen Verhältniſſe normal ſo beherrſcht ein Scheinwerfer von 150 Ampere einen Um
treis von ungefähr 6 Meilen Freilich genügt es nicht

tzeinen Gegenſtände zu beleuchten ſie mi iſſenauch ſichtbar gemacht werden und das hängt zum großen
Teile von den Farbkontraſten ab die erzielt werden
können Ein graugekleideter S Soldat iſt in weit größerer
Entfernung ſichtbar als ein ſchwarz gekleideter da der
Hintergrund nachts dunkel iſt und der veleuchtete Gegen

ſtand infolgedeſſen viel deutlicher hervortritt als bei
Tage zumal wenn der Scheinwerfer durch blaue oder
violette Farbenſcheiben vervollkommet wird Weiterhin
iſt zu berückſichtigen daß einfaches Licht weiter gträgt
als zuſamme ngeſ ette s und daß der Sehwinkel des dLeuchtſtrahl die Sichtbarkeit des beſt

Daß die Her
wirklich brauchbarer Scheinwerfer für das

moderne Nachtgefecht unter dieſen Umſtänden überaus
ſchwierig iſt liegt auf der Hand

Jn 1

chters 1 den

Kriegsallerlei
Der Munitionsaufwand im Weltkriege

Zur Ch re des in der bisherigen Geſchichte
der Feuerwaffen ohne Beiſpiel daſtehenden Munitions
verbrauches im gegenwärtigen Kriege ſchreibt das
franzöſiſche Armeeblatt Bulletin des Armées Wäh
rend des ganzen Feldzuges von 1870/71 verſchoß die
deutſche Artillerie ungefähr 817000 Geſchoſſe und
zwar 479 000 auf franzöſiſche Feſtungen und 338 000 im
freien Felde Der zehnte Teil der letztgenannten Zif
fer ſtellt die Zahl der Geſchoſſe vor die im Verlaufeder Schlacht von St Privat abgefeuert wurden die als
die r re Schlacht des damaligen Feld

zuges bezeichnet werden muß Jm ruſſiſch japaniſchenKriege der Wnger dauerte in dem aber geringere Kräfte

aufgeboten waren und die Schlachten in größeren Zwiſchenräumen ſtattfanden verſchoß die geſamte Artillerie

nur 954 000 Granaten und zwar meiſt aus Feld
geſchützen Ueber den gegenwärtigen Krieg laſſen ſich
vorläufig noch keine genauen Zahlen angeben Jmmer
hin kann man ſchon heute behaupten daß der Muni
tionsverbrauch im Weltkriege die unglaublichſten Phan
taſten noch übertrifft So ereignete es ſich z datzeine der beiden Parteien an einem einzigen Tage auf
einer Front von 8 km 100 000 Granaten verſchoß Die

n Meter der Front war ſechs
heißeſten Tagen des Krieges

Zahl der Treffer auf jede
mal größer als in den
1870 Aus den ruſſiſchen Berichten ſchließt man daß
die Deutſchen im Verlaufe der großen Schlacht in Ga
lizien 700 000 Geſchoſſe abfeuerten zu deren Heranbringung wohl 1000 Eiſenbahnwagen erforderlich ge
weſen ſein müſſen Nach einem Bericht der franzöſi
ſchen Heeresleitung vom 17 Juni hat die franzöſiſcheUrüulerie im Norden von Arras innerhalb 24 Stun

den 300 000 Geſchoſſe verfeuert Das Geſamtgewicht
dieſer 300 000 Geſchoſſe kann auf 4500 000 Kilogramm
bemeſſen werden demnach hat ihre Heranbringung
ſechs große Laſtzüge erfordert Die Koſten laſſen ſich
auf 9375 000 Frs veranſchlagen

25 Kriegserklärungen
Das Eingreifen Bulgariens in den Weltkrieg hati Krie gserklärungen zur Folge gehabt ſo

Zahl jetzt t 25 beträgt Folgende Länder habenan egserklär tungen abgegeben

Juni 1914 Oeſterreich an SerbienAuguſt 1914 Deniſchla nd an Ruf ßland

Auguſt 1914 Deutſchland an Frankreich
Auguſt Deutſchland an Belgien
Auguſt England an Deutſchland
Auguſt Oeſterreich an Rußl en
Auguſt Serbien an DeutſchlanAuguſt Montenegro an Oeſ terreich
Auguſt Montenegro an Deutſchland
Auguſt Frankreich an Oeſterreich
Auguſt England an Oeſterreich
Auguſt Japan an Deutſchl and
Auguſt Oeſterreich an Japan
Auguſt eſterreich an Belgi ten
No her 1914 Rußland an die Türkei

r

W

T

1 i o ovem 1Rovem er 1914 Frankreich an die Türkei
November 1914 Belgien an die Türkei

7 November 1914 Serbien an die Türkei
24 Mai 1915 Jtalien an Oeſterreich21 Auguſt 1915 J alien an die Türkei
14 Oktober 1915 Bulgari en an Serbienz Sltober 1915 England a zarien
16 Oktober 1915 Frankreich an Bulgarien

19 Oktob er 1915 Jtalien an Bulgarien
19 Oktober 1915 Rußland an Bulgarie
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